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Aus dem Reichstage.
Die von dem Herrn Staatsſecretär des Reichs

ſchatzamts als ultima ratio zur Beſeitigung der
Finanznöthe in Ausſicht geſtellte Erhöhung der
Tabak und Bierſteuer hat wie wir gls
vielleicht bemerkenswertheſtes Ergebniß der im Uebrigen

bisher recht unfurchtbaren Etatedebatte über die
Finanzreform hiermit feſtſtellen nur bei den
Konſervativen Zuſtimmung gefunden. Selbſt
der Führer der freikonſervativen Partei, Herr von
Kardorff, hat es für opportun erachtet, vor einem
„An die Wand malen“ vieſer Steuerhöhungen
warnen zu ſollen. Die „Kreuzztg.“ hebt in ihrem
Parlamentsreſumè ausdrücklich hervor, daß das, was
der konſervative Redner zur Frage der Reichsfinanz
reform ausführte, „von praktiſcherem Jntereſſe“ war
als ſeine anfängliche politiſche Stimmungsmalerei.
Jn Anbetracht der hohen grundſätzlichen Bedeutung
dieſer Frage geben wir die betreffenden Ausführungen
aus der Rede des Abg. Oertel nach dem anſcheinend
ſtenographiſchen Bericht der „Diſch. Tagesztg.“ hier
wörtlich wieder: „Gegen directe Steuer werden
wir unbedingt vorläufig ſein, ich glaube, das im
Namen aller meiner Freunde ſagen zu können.
Jndirecte Steuern (Zuruf links.) Warten Sie
nur, das Bier kommt ſchon noch! Was Bier und
Tabakanbelangt, die der Herr Staatsſecretär des Reichs

in die Debatte warf, muß ſorgfältig erwogen
werden, ehe man ſich irgendwie bindend äußert.
(Zurufe links.) Wenn Jhnen die Antwort nicht ge
nügt, ſo liegt das nicht an mir, ſondern an Jhnen;
denn über ſolche Frage fich aus dem Handgelenk
bindend zu äußern, das geht ſelbſt über das Maß
des mir Möglichen (Zuruf links.) Herr Abge
ordneter. Dr. Sattler, weit hinaus. Wenn man
allerdings an eine Bierſteuer heranzutreten ge
zwungen ſein ſollte, ſo würde mindeſtens eine
Steuer einzuführen ſein, die die kleinen Brauereien
entlaſtet, die mittleren nicht mehr belaſtet, die großen
aber, die es gut tragen können, etwas ſchärfer heran
zieht. Jch glaube nicht, daß dagegen in den Kreiſen
meiner politiſchen Freunde eine grundſätzliche Oppo
ſttion walten würde.“ Aus dieſen etwas gewundenen
Darlegungen des Leiters der „Diſch. Tagesztg.“, der,
wie die „Kreuzztg.“ gleichfalls hervorhebt, am Freitag
als Mitglied der konſervativen Reichstagsfraktion
geſprochen hat, geht zum Mindeſten das Eine deutlich
hervor, daß die Konſervativen nach wie vor jede
direkte Reichsſteuer bekämpfen, dagegen mit
Vergnügen bereit ſind, an einer Erhöhung der
indirekten Steuern ſei es nun auf Bier oder
Tabak mitzuwirken. Für dieſe Offenherzigkeit
können wir Herrn Dr. Oertel und der „Kreuzztg.“
nur dankbar ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der ſozialdemokratiſche Handels

miniſter Millerand iſt am Donnerstag und
Freitag ausgepfiffen worden. Mit ſeinen Collegen
André und Decrais traf er am Freitag in Lyon ein
und begab ſich nach dem Stadthauſe. Als Millerand
dieſes verließ, wurden Kundgebungen veranſtaltet,
wodurch es zu Schlägereien kam. Einige Mani
feſtanten, die ſich dem Miniſter genähert und gepfiffen
hatten, wurden verhaftet. Miniſterpräſtdent Waldeck
Rouſſeau kam ſpäter von Nizza in Lyon an und
wurde von den bereits eingetroffenen Miniſtern em
pfangen. Die Menge begrüßte den Miniſterpräſidenten
mit dem Rufe: „Es lebe Waldeck-Rouſſequ!“ „Es
lebe die Republik

Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter Popovic
iſt nach Wien abgereiſt. Sein Wiener Beſuch hängt
mit dem Verſuche der Kontrahirung einer Anleihe zur

ſammen. Von dem Gelingen dieſer Anleihe ſcheint
der Miniſter ſein Verbleiben im jetzigen Cabinet ab
hängig zu machen.

fuhſiang nicht verhaftet worden iſt.

China. Aus Peking verlautet, daß Tung

Gouverneur von Kanſu fürchtet ſich, ſeine Ver
haftung vorzunehmen wegen des großen Einfluſſes,
den Tungſuhfiang bei den Mohamedanern beſitzt.
Wie „Reuters Bureau“ aus Peking vom Freitag
meldet, weigert ſich der franzöſiſche Geſandte
Beau, dem Hofe ſein Beglaubigungsſchreiben zu
überreichen, bis China gewiſſe Forderungen der fran
zöſtſchen Regierung erfüllt hat. Die vorbereitete
gemeinſame Audienz der neuernannten Geſandten iſt
wegen des Vorgehens Beaus verſchoben worden, da
ſeine Collegen darüber berathen, ob es angezeigt ſei,
Beau zu unterfſtützen.

Südamerika. Jn Argentinien genehmigte
der Congreß das Budget für 1902, deſſen Ein
nahmen um 3 Millionen höher ſind als die Aus
gaben. Die Regierung beſchloß, in allen Ver
waltungszweigen Erſparungen vorzunehmen. Die
Production an Wolle im Rechnungefahre 1901-1902
wird auf 200 Millionen Francs, die des Weizens
auf 600 Millionen Francs geſchätzt. Der Ertrag
des Mais, deſſen gegenwärtige Ernte ſehr reichlich
iſt, wird auf 500 Millionen Francs veranſchlagt.

Jn Paraguay wurde, wie aus Aſuncion ge
meldet wird, der Präſident der Republik ge
ſtürzt. Die Urheber des revolutionären Handſtreichs
ſtnd bisherige Miniſter.

Mittelamerika.
Venezuela wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Waſhington gemeldet, wahrſcheinlich werde ſich
Admiral Higginſon mit dem Flaggſchiff
„Kearſarge“ und einigen anderen Schiffen des Nord
atlantiſchen Geſchwaders in die venezolaniſchen Ge
wäſſer begeben, doch ſei damit nicht die Abſicht
irgendwelchen angriffs weiſen Vorgehens gegen
Venezuela verbunden, ſondern es handle ſich nur um
eine Vorſichtsmaßregel für den Fall, daß bei
einem etwaigen Erfolge der Aufftändiſchen völlig
geſetzloſe Zuſtände eintreten ſollten.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platze wurde nach einer „Reuter“ Meldung aus
Wolvehoek De wet, der über eine ſtarke Streitmacht
verfugt, am Mittwoch früh von Delisle in ein Ge
fecht verwickelt. Delisle richtete ein heftiges Geſchütz
feuer auf den Feind. Wie der „Standard“ aus
Pretoria meldet, ſoll Dewet nach Süden vorrücken
man glaubt, daß er verſuchen werde, in die Kapcolonie
einzubrechen.

Ueber die „humane“ Kriegführung der
Engländer in Südafrika hat ſich Lord Bal
four am Freitag auf einer großen Verſammlung in
Mancheſter unter Sticheleien auf den Grafen Bülow
ausführlich ausgelaſſen. Der engliſche Lordſchatz
meiſter erklärte, daß das Gebiet, in dem ſich der
Guerillakrieg in Südafrika abſpiele, immer kleiner
werde, und daß die Guerillabanden weiter und weiter
fortgedrängt würden. Auch ſei er mit Roſebery der
Anſicht, der Umſtand, daß die öffentliche Meinung auf
dem europäiſchen Continent England ſo entſchieden
feindlich ſei, ſei eine ernſte Sache. Roſebery denke,
wie die Regierung, daß dieſer gerechte Krieg in
humaner Weiſe geführt worden ſei. Redner hoffe, daß
vielleicht dieſe Erklärung Roſeberys im Auslande eine
Wirkung ausüben würde. Die Engländer lehnten
es ab, Betrachtungen anzufſtellen über dieſe widrige
Fluth von Schmähungen, welche unaufhörlich von
der kontinentalen Preſſe ausgegoſſen werde (Beifall);
ſie lehnten es ab mit einem gewiſſen Widerwillen
und mit einer gewiſſen Jndifferenz. Auch er hege
dieſen Widerwillen, bleibe aber nicht gleichgiltig. Er
halte das für eine ſehr ernſte Sache, weil England
und die übrigen civiliftrten Nationen Europas und
Amerikas mit allen ihren Eiferſüchteleien doch
durch ein gemeinſames brüderliches Band verknüpft
ſeien, und wenn ſomit alle einer Familie der
Nationen angehörten, wie thöricht ſei es dann doch
von einem Mitgliede dieſer Familie oder von

Dienſtag den 14. Januar.

Der

Zu den Wrren in

einer Gruppe von Mitgliedern, ein anderes Mitglied
mißzuverſtehen und zu ſchmähen, wie England miß
verſtanden und geſchmäht werde. (Beifall.) Wenn
es auch unangenehm ſei, mißverſtanden zu werden,
ſo ſei es auch ebenſo unangenehm, jemanden mißzu
verſtehen. Jene Leute würden keinen Gewinn davon
haben, wenn ſie ſich ein ſo falſches Bild von dem
Charakter und den Eigenſchaften einer großen Nation
machten, wie der engliſchen, und wenn er auch weit
davon entfernt ſei, zu ſagen, daß jene in der Welt
der internationalen Politik wie auf anderen Gebieten
die größten Leidtragenden ſeinen, ſo müſſe doch Eng
land für ſeine Umgebung das entſprechende Ver
ſtändniß haben. Dieſer Ausbruch ſo entſchiedenen
Uebelwollens erſchüttere auf alle Fälle für den Augen
blick jeglichen Glauben an den Gedanken der Civili
jation. Welchen Werth habe die allgemeine Zu
ſtimmung der öffentlichen Meinung, wenn man ſehe,
daß ſie ſich in ſolcher ſchmutzigen, widrigen Geſtalt
zeige! Diejenigen, welche dabei irgendwie betheiligt
oder in irgend einer Weiſe dafür verantwortlich ſeien,
ſeinen ebenſo verantwortlich für die Verhinderung der
Weiterentwickelung der geſunden öffentlichen Meinung
und des Volksgewiſſens. Seiner Anſicht nach könne
man dem Muth und der Humanität der Armee
irgend einer Nation kein höheres Lob ertheilen, als
wenn man ſage, daß ſte dem Muth und ver
Humanität. nahe komme oder ſte erreiche, welche die
engliſchen Soldaten in Südafrika bewieſen hätten.

Milner führte in ſeiner Rede beim Feſtmahl im
Rathhaus in Johannesburg ferner aus, England
wünſchte nicht die Buren zu verſchlingen, welche ſtets
ein wichtiges, obwohl nicht länger vorherrſchendes
Element bilden müßten zweifellos würde Johannes
burg eine der größten Städte der Welt werden ein
großes Johannesburg bedeute ein engliſches Trans
vaal, welches die Wagſchale zu Gunſten eines
engliſchen Südafrika lenken würde.
S

Deutſchland.
Berlin, 13. Jan. Das Kaiſerpaar unter

nahm Freitag Vormittag einen längeren Spazierritt
durch das Nedlitzer Holz, den Neuen Garten und
die am Holländiſchen Viertel in Potsdam neu ange
legten Straßen. Nachmittags nahmen beide Majeſtäten
den Neubau des AuguſtaStiftes in Augenſchein.
Sonnabend Morgen hörte der Kaiſer die Marine
Vorträge. Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten trafen
der Großherzog und die Großherzogin von
Oldenburg im Neuen Palais ein. Der Kaiſer
und Prinz Eitel Friedrich waren zum Empfange
auf dem Bahnhofe erſchienen. Nach herzlicher Be
grüßung begaben ſich die Herrſchaften nach dem
Neuen Palais.

Das kaiferliche Hoflager) ſiedelt, wie
die „Poſt“ berichtet, in dieſem Winter nicht mehr
nach Berlin über hingegen wird der Kaiſer des
Oefteren nach Berlin kommen, um fich dort Vorträge
halten zu laſſen, Regierungsgeſchäfte zu erledigen und
Beſuche zu machen. Auf dem Hauptbahnhofe in
Potsdam ſteht ſtändig eine Maſchine unter Dampf,
desgleichen auf Station Wildpark, um ſofort den
kaiſerlichen Hofzug befördern zu können.

(Die Nachricht von einem zwei
maligen Beſuch des Kaiſers in Engkland)
im Laufe der nächſten 5 Monate wird von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ als in beiden Fällen nicht zu
treffend bezeichnet. Es entſpreche dem hergebrachten
völkerrechtlichen Gebrauch, daß an einer Krönungs
feier fremde Souveräne nicht theilnehmen.

(Die vielerörterte Gothaer Rede des
Kaiſer s) mit ihren Aſpekten für die Schaffung
einer evangeliſchen Reichskirche erfährt jetzt
auf offiziöſem Wege eine offizielle Erklärung, die ſich
gleichzeitig als eine nicht unweſentliche Einſchränkung
darſtellt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ berichtet
nämlich aus Gotha: „Der Regent empfing am
8. d. M. den Vorſtand des Evangeliſchen Bundes
des Herzogthums in Audienz und erwiderte auf die



Dankadreſſe des Bundes für den Feſtakt am 26. De
zember, er wolle die Gelegenheit wahrnehmen, auf
einige bedeutſame Jrrthümer hinzuweiſen, die
in der öffentlichen Erörterung jener ſchönen
Gedächtnißfeier hervorgetreten ſeien. Vielfach
ſei die Anſchauung ausgedrückt worden, als handle
es ſich um eine Verſchmelzung der einzelnen
evangeliſchen Landes kirchen Deutſchlands zu einer

Einheit in Glauben ünd Lehre Sowohl der
Kaiſer wie Redner hätten nur von der Schaffung
einer ſolchen Gemeinſchaft geſprochen, die den Be
kenntnißſtand und die inneren Ein
richtungen einer jeden unſerer Landeskirchen
in ihrer Selbſtändigkeit gänzlich unberührt
laſſe. Es handle ſich auch nicht um eine neue,
bisher unbekannte Bewegung, deren Aufnahme
innerhalb der beſtehenden landeskirchlichen Vertretung

noch zweifelhaft ſei. Die Frage des Zuſammen
ſchluſſes der Landeskirchen für beſtimmt begrenzte
Zwecke ſei vielmehr ſchon ſeit lange eingehend er
wogen, in der Litteratur und auf großen Verſamm
lungen kehandelt worden, auch hätten ſich die
Synoden größtentheils mit dem Grundgedanken ſolcher
Einigung längſt einverſtanden erklärt. Die Schwierig
keiten der Durchführung ſeien in vollem Maße be
achtet und gewürdigt worden, ſo daß die Hoffnung

auf beſtimmte Thatſachen gegründet ſei, daß das
erſehnte Ziel erreichbar ſei im Einklang mit der
freien Entſchließung deutſcher evangeliſcher Fürſten
und den Wünſchen des proteſtantiſchen Volkes. Er
hoffe von Herzen, daß die Anweſenden im Geiſte
voller Anerkennung der Gleichberechtigung der Anders
gläubigen und der Duldſamkeit gegen die einzelnen
Richtungen innerhalb der eigenen Kirchengemeinſchaft

mit ihm dieſem Ziele zuſtreben würden.“ Wir
fürchten, daß auch das hierin bezeichnete Ziel ſchwer
lich wird erreicht werden können, denn mit der
„Duldſamkeit gegen die einzelnen Richtungen inner
halb der eigenen Kirchengemeinſchaft“ iſt es eine gar
eigene Sache das hat Gotha erſt in jüngſter
Zeit wieder an ſeinem Nachbarlande Weimar mit
dem Falle Weingart mit anſehen können.

Einer mißbräuchlichen Berufung
auf den Kaiſer) tritt die „Nordd. Allg. Ztg.
energiſch entgegen. Aus der Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirthe in Breslau berichtete die
konſervatige Schleſ. Ztg.“ am Mittwoch mit Bezug
auf den Frhrn. v. Loön: Redner wird von
Sr. Majeſtät nach Amerika entſendet, um
die dortige Land wirthſchaft und ihre Nebenzweige

zu ſtudiren, und verabſchiedet ſich mit dem Hoch
auf den Bund.“ Hierzu ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Es iſt uns unerfindlich, wie dieſe Ge
ſchichte hat in Umlauf geſetzt werden können. Frhr.

v. Loön hat für ſich und ſeine Gemahlin
durch allerhöchſte Huld ein Rundreiſe
billet zur Fahrt nach Weſtindien und Mexiko an
Bord des Dampfers „Victorig Luiſe“ erhalten.
Jrgend ein Auftrag von Sr. Majeſtät iſt aber
dem Freiherrn ſo wenig zu Theil geworden, wie
andern mit der gleichen Auszeichnung bedachten
Privatperſonen.“

(Den Erlaß eines Reichswohnungs
geſetzes) hat die Regierung von Sachſen Altenburg
beim Bundesrath beantragt.

Ein werthvolles Compendium zur
Be urtheilung der Zollfragen) bietet der vom
Wahlverein der Liberalen herausgegebene Separat
abdruck der Zolltarifreden der Abgg. Gothein,
Schrader Dr. Pachnicke und RoeſickeDeſſau, die alle
die von den genannten Abgeordneten in der erſten
Leſung der Vorlage gegen den Tarif geltend ge
machten Argumente in wirkungevoller Weiſe zu
ſammenfaſſen und ergänzen. Wir können die
Broſchüre als eine gute Wehr und Waffe in dem
bevorſtehenden Kampfe allen unſeren politiſchen
Freunden nur angelegentlich empfehlen.

(Graf Arnim-Muskau) hat in einer
Verſammlung des reichstreuen Wahlvereins des Kreiſes
Rothenburg O.L. in Horka ſeine Nothlage ge
ſchildert. Es war behauptet worden, daß ihm von
den 17 Rittergütern im Kreiſe Rothenburg und dem
Gute Blumberg bei Berlin ein jährlicher Vortheil
von 43 000 Mk. erwachſen ſei, und bei einem Zoll
von 7 Mk. ein ſolcher von 83 000 Mk. erwachſen
würde. Dem gegenüber erklärte Graf Arnim ver
„„Kreuzztg.“ zufolge, daß von den 17 ſogenannten
„Rittergütern“ im Kreiſe Rothenburg überhaupt nur

Zwei ſeinen Getreideverkauf ermöglichten
und daß, während Meliorationen, Reparaturen, Neu
bauten auf dieſen Gütern einen jährlichen Koſten
aufwand von 10 140 Mk. verurſachten, aus dem
Getreideverkauf nur 12981 Mk. eingekommen ſind.

Bemerkenswerth iſt in dieſer Darſtellung die Be
hauptung, daß von 17 Gütern des Grafen nur zwei
einen Getreideverkauf ermöglichen. Sonſt verſichern
die Agrarier immer, daß ſelbſt die kleinſten Landwirthe
Getreide zu verkaufen in der Lage ſind und deshalb
ein Intereſſe an hohen Getreidezöllen haben.

(Reuer Schulprozeß im preußiſchen
Polen.) Am 21. Januar beginnt vor der Straf-

kammer in Bromberg ein neuer Schulprozeß. Jm
Dorfe Ojozanowe bei Labiſchin hatten 20 Familien
väter, mit dem Dorfſchulzen Albert Ormin an
der Spitze, eine Beſchwerde eingereicht gegen den
Hauptlehrer Kühn wegen der ihrer Meinung nach zu
Klagen Anlaß gebenden Ausübung ſeines Züchtigungs
rechtes. Die Familienväter beriefen ſich darauf, daß
ſie ſchon im vorvorigen Jahre gegen den Lehrer Kühn eine

Klage beim Kreisſchulinſpeeclior in Bartſchin eingereicht
hätten, ohne jedoch eine Antwort zu erhalten. Jn ihrer letzten

Eingabe bitten fie die Regierung, eine Unterſuchung einzu
leiten, und eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen.
Darauf wurde eine Unterſuchung eingeleitet, und
zwar gegen den Ortsſchulzen Ormin wegen
Verletzung der 69 185, 186 und 196 des Str.G.B.
Dem Schulzen wird vorgeworfen, daß er falſche
Thatſachen gegen den Lehrer verbreite und ihn in der
öffentlichen Meinung herabſetze. Ferner, daß er jene
20 Familienväter zur Abſendung jener Beſchwerde
überredet und dieſe ſelbſt verfaßt habe. Dies
alles zu dem Zwecke, um den Lehrer, weil er ein
Deutſcher iſt, aus Ojozanowo zu verdrängen, um
einen anderen Lehrer, wahrſcheinlich einen Polen,
nach Ojozanowo zu bekommen. Der Prozeß ver
ſpricht nach Lage der Sache ſenſationell zu werden.
Die gezüchtigten Kinder und ihre Eltern werden
als Zeugen fungiren, ebenſo der Kreisſchul
inſpector Kampf aus Bartſchin und der intereſſtrte
Lehrer Kühn aus Ojozanowo.

(Der ehemalige ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Opificius) in Pforzheim, der von
der Strafkammer wegen Unterſchlagung zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, hat die Mit
theilung erhalten, daß er die Strafe unter dem Ge
fichtspunkt der bedingten Haft nicht zuver
büßen haben wird, ſofern er ſich innerhalb 5 Jahren
keiner weiteren ſtrafbaren Handlung ſchuldig macht.
Opificius hat ſich verpflichtet, in dieſen 5 Jahren
kein öffentliches Amt anzunehmen.

Gor ſozialdemokratiſchen Grün-
dung en) hat bekanntlich der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand unter Berufung auf den von Genoſſen
in Fürth aufgeführten Saalbau dringend gewarnt.
Der ſozialdemokratiſche Saalbauverein in Fürth iſt
zuſammengebrochen. und hat Concurs anmelden
müſſen. Jn der erſten Gläubigerverſammlung am
Dienſtag theilte der Concursverwalter bayeriſchen
Blättern zufolge mit, daß dieſer ſozialdemokratiſche
Verein beim Ankauf des Grundſtücks für den Saalbau ein

eigenes Reinvexmögen von 2200 Mark
beſaß Hiermit erwarb er ein Grundſtück zum Preiſe

von 89000 Mark. Die Zuſchreibegebühr
koſtet etwa 2000 Mark, zur Anzahlung ver
fügte der Verein alſo über rund 200 Mark.
Trotzdem wurde noch im gleichen Jahre auf dem für
89 000 Mark erworbenen Grundſtück ein Neubau
im Werthe von etwa 200000 Mark zu errichten
beſchloſſen und nach Anlegung genialer Pumpe ſofort
begonnen. Außer der mit großen Summen heran
gezogenen EvoraBrauerei fungirten als Geldgeber
auch Arbeiter Krankenkaſſen und Unter
ſtützungskaſſen. Nach der Eröffnung des Saal
baues wurde er verpachtet, doch ſchon nach zwei
Monaten beſchloß der Verein, den Betrieb in eigene
Regie zu übernehmen. Als die erwarteten Erfolge
ausblieben, richtete ſich der Angriff gegen die Betriebs
leider. Jn anderthalb Jahren wurden 5 Betriebsleiter
verbraucht. Am 10. Dezember erfolgte die Anmeldung
des Concurſes. Bei dieſer wurde eine Unterbilanz
von 18000 Mark angegeben, das Anweſen aber
mit einem niemals zu erreichenden Preis in die
Aktiven eingeſetzt.

——„J|JjJ„=JI

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Jan.) Jm

Reichstag ſprach heute, dem vierten Tage der Etatsberathung,
zunächſt der Nationalliberale Dr. Sattler, der gegen die
Polen polemiſirte und dann den Fall Spahn erörterte,
indem er der Anſicht Ausdruck gab, daß die Trennung der
Wiſſenſchaft nach Confeſſion die Profeſſoreu, welche unter
dieſem Geſichtspunkt berufen worden wären, gar lelcht veran
laſſen könnte, nur „kirchlich abgeſtempelte Wiſſenſchaft“ zu
lehren. Hinſichtlich der finanziellen Fragen trat Redner für
Einführung der obligatoriſchen Schuldentiigung und Stärkung
der Poſition der Reſchsfinanzverwaltung ein, auch gegenüber
den Forderungen für Heer und Marine. Herr v. Köller,
der Staatsſecretär von ElſaßLothringen, ſuchte die Berufung
Spahns dadurch zu rechtfertigen, daß er ein Rechenexempel
aufmachte über die Zahl der katholiſchen und der evangeliſchen
Studirenden an der Univerſität Straßburg, ſowie über die
Zahl der evangeliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Profeſſoren.
Die Regierung habe einem ſchon lange ausgeſprochenen
Wunſche des elſaßlothringiſchen Landesausſchuſſes nachge
geben. Die Fakultät habe an ſich gar kein Recht, gehört zu
werden bei der Berufung von Profeſſoren. Die Aufregung
im Lande über den Fall Spahn ſei künſtlich durch die Preſſe
geſchürt worden. Das Centrum begleitete die zahlenmäßigen
Darlegungen des Herrn v. Köller mit lebhaften Hört, hört
Rufen. Abg. Dr. Bachem, den man in den leßten Tagen
wiederholt in lebhaftem Geſpräch mit Herrn v. Köller auf den
Bänken der Centrumsreihen bemerkt hatte, polemiſirte leb
haft gegen die Ausführungen des Abg. Dr. Sattler und
ſchloß ſich den Ausführungen des Regierungsvertreters voll
an. Die „Vorausſetzungsloſigkeit“ der Wiſſenſchaft, die
bet den Auseinanderſetzungen über den „Fall Spahn“ eine
ſo große Rolle geſpielt habe, ſei weiter nichts geweſen, als

die Einſichtsloſigkeit in die Bedürfniſſe eines paritätiſchen
Landes. Abg. Bebel (Soz) bemerkte zu der Angelegenheit
Spahn, eine Vorausſetzungsloſigkeit der Wiſſenſchaft gebe
es im heutigen Staate nicht, an den Univerſitäten würden
nur der Regierung genehme Parteirichtungen geduldet.
Redner erinnerte zum Beiſpiel an den Fall Arons.
Für die wirthſchaftliche Kriſis machte Bebel in erſter
Reihe das Kohlenſyndikat verantwortlich und verlangte Ver
ſtaatlichung des geſammten Kohlenbergbaus. Er forderte
die Konfervativen auf, für Annahme der Kanal
vorlage zu ſorgen, dann würde für viele Leute
Arbeits gelegenheit geſchaffen werden, und machte
dann auf das ſtetige Anwachſen der Reichsſchuld in Folge
der Ausgaben für Heer und Marine aufmerkſam. Dabei
laſteten die Hauptſteuern für Reichszwecke auf den Schultern
der breiten Maſſen, während die Wohlhabenden ſich gegen
jede Reichseinkommen oder Vermögensſteuer ſträubten. Ein
gehend behandelte Bebel die Vorgänge in China, er
wiederholte ſeine früheren Darlegungen, wonach die Chineſen
provozirt worden wären, insbeſondere habe Herr v. Ketteler
ſeine Ermordung ſelbſt verſchuldet. Wer habe es veranlaſt,
daß der Kopf des „ſogenannten“ Mörders En hat iu Spiritus
nach Deutſchland gebracht worden wäre Die Wegnahme der
aſtronomiſchen Jnſtrumente von der Pekinger Stadtmauer ſei
eine Plünderung, die nach dem Miltitärſtrafgeſetz mit einer
Strafe bis zu 5 Jahren Gefängniß und Verfetzung
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes bedroht ſei.
Schließlich kam Bebel nochmals auf den Fall Feilitzſch
zu ſprechen und erklärte abermals, daß ſeine Partei alle
Mittel der Verfaſſung und Geſchäftsordnung gegenüber
der Zolltarifvorlage anwenden werde. Jn vorgerückter
Stunde erwiderten dem Abg. Bebel Reichskanzler Graf
v. Bülow und Kriegsminiſter v Goßler Der Reichs
kanzler beſchäftigte ſich namentlich mit der China Ange
legenheit und wies nachdrücklich die Behauptung des
Abg. Bebel zurück, daß nach Sedan das Verhalten der
deutſchen Armee gegenüber den Franctireurs Aehnlichkeit
gehabt hätte mit der engliſchen Kriegführung in Südafrika.
Kriegminiſter v. Goßler beſtritt, daß in China durch die
deutſchen Truppen geplündert worden ſei. Herr v. Feilitzſch
ſei ein vorzüglich quallfizirter Offizier, der ſeine Leute in
China etwas hart angefaßt habe, aber vur da, wo ſchwere
dienſtliche Vergehen vorlagen. Der Kaiſer ſelbſt habe ſeine
Wiedereinſtellung verfügt. Am Montag wird die Etats
berathung fortgeſetzt.

Die amtliche Publikation der im Bureau des
Reichstags zum Zolltarif bisher insgeſammt ein
gegangeuen Petitionen ſteht unmittelbar bevor.
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, be
läuft ſich die Zahl der gegen den Tarif Stellung
nehmenden Petitionen auf das ſieben bis acht
fache der für den Tarif eintretenden Petitionen.

„J---
Provinz und Umgegend.

t Arnſtadt, 8. Jan. Der Bau des Kaiſer
thürms auf der die Stadt weit überragenden Olte
burg, zu welchem die Mittel von über 20000 Mk.
vurch verſchiedene Veranſtaltungen aufgebracht worden
ſind, wird ſchon jetzt begonnen. Er ſoll im Auguſt
d. J. vollendet und eingeweiht werden.

4 Rieſa, 9. Jan. Der dem hieſigen Schützen
regiment angehörende Soldat Kuhnert wurde
geſtern in der Nähe von Glaubitz auf der Landſtraße
total ermattet aufgefunden. Er wurde mit Ge
ſchirr dem Garniſonlazareth zugeführt. Kuhnert hatte
ſeinen Wohnort bei Berlin rechtzeitig vor Ablauf des
Urlaubes verlaſſen, in Berlin aber den Zug verpaßt,
da er die gelöſte Fahrkarte verloren, iſt darauf wieder
nach Hauſe gegangen und hat dann, anſtatt ſich an
die Behörde zu wenden, die Reiſe zu Fuß nach
Dresden angetreten. Seine Mittel gingen bald zu
Ende und in den letzten drei Tagen hatte er nichts
zu eſſen. Dadurch wurden ſeine Kräfte erſchöpft,
und er blieb auf der Landſtraße liegen.

4 Apolda, 10. Jan. Eine katholiſche
Pfarrei iſt hier errichtet worden. Wieder ein
Zeichen von der ſtetigen Ausbreitung des Katholizismus
in Thüringen.

t Ruhla, 10. Jan. Der Einwohner Tennert
und ſein Sohn wurden von einem Forſteleven beim
Wildern ertappt und nach vergeblichem Flucht
verſuch, bei welchem Tennert ſtürzte und ſich den
Arm ausfiel, feſtgenommen.

t Droyßig (Kr. Weißenfels), 6. Jan. Vor
50 Jahren wurde von dem Furſten Otto Viktor
von SchönburgWaldenburg das hieſige Lehrerinnen
Seminar aus eigenem Antriebe und auf eigene
Koſten erbaut. Die Anſtalt wird alſo im Laufe
dieſes Jahres die Jubelfeier ihres 50 jährigen Be
ſtehens begehen können. An dieſer Anfſtalt,
urſprünglich für 20 Lehrerinnen eingerichtet, wirken
zur Zeit ein Direktor, ein Seminar-Oberlehrer,
zwei Seminarlehrer, ein Muſiklehrer, eine Ober
lehrerin und zehn Lehrerinnen. Jetziger Direktor iſt
Paſtor Meyer.

Recrlametheil.
Das Beste

für
clie Zähne!

Fl. Odol
Mk. 1,50.

Fl. Odol
Mk. 0,85.
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Kirchen n. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Anna Eliſabeth, T. des

Poſtaſſiſtenten Franke; Max Martin, S. des
Formers Löſche.

Donnerstag den 16. Januar, abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Henry Bibelſtunde.

Diaronus Wuttke.
Stadt. Getauft: Erich, S. des Schrift

ſetzers Soff Frida Anng, unehel. T. Ge
trauet: der Schieferdecker F. O. Leib mit
Frau A. K. M. geb. Röſe hier. Beerdigt:
die j. des Geſchirrführers Krauſe; die todt
geb. T. des Handarb. Kakoſchky; die Ehefrau
des Reſtaurateurs Sachſe; die Wittwe Metßzner;
der Tiſchler Zierold; der j. S. des Fabrikarb.
Fiſcher

Donnerstag Abend 7 Uhr: Wocheu
Gottesdienſt. Prediger Möller.

Mittwoch den 11. Dezember, abends 81/4
Uhr, Miſſionsſtunde in der „Herberge zur
Heimath“. Diaconus Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Margarethe Char
lotte, T. des Kaufmanns Göhlſch. Ge
trauet: der Handarb. F. G. Ackermann mit
A. Mäuſezahl hier.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm,
S. des Boten Trommler Hugo Fritz, S. desMalers Dietzel; Karl Hermann S. des Schloſſ.
Wucherer. Beerdigt: Frau Kraneis geb.
Schmidt die Tochter des Kunſt und Handelsgärtners Maygatt; der S. des Handarbeiters

Berghold.
Donnerstag den 16. Januar, abends 8

Uhr, Jungfrauen-Verein.

Mittwoch 12--1 Uhr

2. part.
Solksbibluthek

s hat en Herrn über eben
und Tod gefallen, gestern Abend
meine liebe Schwester, die
Stiftsdame Fräulein

Hedwig v. Schell,
nach langem schweren Leiden
zu erlösen. Allen hiesigen Be-
Kannten und Freunden der Ver-
storbenen diese traurige Nach-
richt.

Marientliess in Pommern,
den 12. Jan. 1902.

Auguste v. Schell,.
Stiftsdame.

Am d r verſchted an allgemeiner
Körperſchwäche mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Bäckermeiſter

Gustav Höschel
im 51. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm.
3 Uhr von der Altenburger Friedhofskapelle
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonntag früh 5/2 Uhr verſchted nach langem

ſchweren Leiden mein guter Mann, unſer guter
lieber Vater, Bruder, Schwager und Schwieger
ſohn, der Modelltiſchler

Wilhelm Sehräpolim 42. Lebensjahre. Dies zeigt a Freunden

und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme im Namen der Hinterbliebenen tief
betrübt an

Bertha Sehräpel geb. Lenz.
Merſeburg, den 13. Januar 1902.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm.

4 Uhr vom Trauerhauſe, Annenſtr. 11, aus ſtatt.

Zankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Begräbniß unſerer theuren Ent
ſchlafenen, der Frau

Johanne Meissner
geb. Seidhold,fagen wir nochtais unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 12. Januar 1902.

Eheſchließungen: der Schieferdecker
Ferdinand Otto Ernſt Leib mit Anna Klara
Minna Röſe, Oberburgſtr. 8; der Handarb.Franz Guſtav Ackermann mit Anna Mäuſezahl,
Amtshäuſer 12: der Maſchinenführer Matthäus
Thurner mit Marie Martha Martin, Ober
altenburg 18.

Geboren: dem Schneidermſtr. Ohlrich ein
S., Schmaleſtr. 29; dem n ar BeineZwilltngsS. und T. 9 oer 7; dem
Handarb. A. Dreſe eine Hirtenſtr. 2;dem Apothekenbeſitzer Runde W S., Dom 17

dem Schneidermſtr. Zſchieſchack ein S Sand 10;
dem Schuhmacher Dietrich ein S., Entenplan
1; dem Bäckermſtr. Oſang ein S., Lauchſtädterſtr.
20; dem Handarb. Täntzer eine T, kl. Sixtiſtr. 9;
dem Fabrikarb. Dippmar gen. Siebert eine T.,

Hirtenſtr. 5; dem Schneidermſtr. Jahn eine T,
Dom 11; dem Geſchirrführer Naumann ein S.,p. d. Klauſenthor 7; dem Zimmermann
Heſſelbarth eine T, gr. Ritterſtr. 22.

Erlen,

Geſtorben: des Handarb. Kakoſchky todtgeb.
T., Leungerſtr. 6; des Geſchirrführers KrauſeT 10 M Sxuiberg 25; des verſt. Hilfs
bahnwärters Kranets Wittwe, geb. Schmidt,

60 J., Unteraltenbürg 4; des Handelsgärtners
Maygatt T., 5 M., Weinberg 2; des Reſtaur.
Sachſe Ehefrau, geb. Werner, 27 J., a. d.
Geiſel des verſt. Händelsmannes MeißnerWittwe, geb. Seidhold, 86 J., Seitenbeutel 8;
der Tiſchler Zierold, 53 J., gr. Ritterſtr. 1
des Fabrikarb Fiſcher S S., 4 M, Ffiſcherſtr. 10:
des Handarb W S., 7 M, r 22.

Zwangsver ſteigerung.

Mittwoch den 15. d. M.,
vormittags 10 Unr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
1 Sopha, Verticow, 1 Pfeiler
ſpiegel mit Schrauk, 7 Rahr-
ſtühle, 2 runde Tiſchchen, 1
Regnlator, eine Hängelampe u.
ein vollſtändiges Bett.

Merſeburg. den 13 Jan. 1902.
Waunehuite, Gerichtsvollzieber

Kuhund Breunholz Auction.

Hienstag den 24. Jan. er.
vormittags 109 Uhr

ſollen in dem zum Rittergut Kriegſtäst ge
hörigen Holze

Eſchen-, Akazien-, Birken-,
Rüſtern, Eichen

u. Fichten- Stämme
ſowie Brennholz Haufen

verkauft werden.
Bedingungen im T

v am 2Verdingung.
Zur Anlage eines gemauerten, ca.

30 Mr. tiefen und 3 Mr. (im Lichten)
weiten

mine

R umenns
erſuchen wir, uns Koſtenanſchläge inel.
aller Zuthaten bis zum 15. l. FIts.
einzureichen.Merſeburg, den 8. Jannar 1902.

Vürgerliches Brauhaus Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Liücke. Klein
Ein 2 jährtges Arveits

pferd ſteht zum Verkauf bei

Reiss mann.
Großcorbetha.Gehres Reform i Aderſtühlchen

zu verkaufen Waguerſtr. 5.
Eine Hofwohnung

zu vermietben Steinſtraße 6.
Zwel Wohnungen im Ganzen ober eingemn

ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Nenmarkt 49

t aSperlinge
kauft J. U. Müller, Johavnisſtr. 16.

Suche Abnehmer von

ea. 20 Stück
hochtragender Kühe
(8--11 Centner ſchwer). Gefl. Offerten erb

Rheda, Weſt Preußen, Reg.Bez. Danzig,
Joh. Klein

Eine Schrotſäge
wird zu kaufen geſucht. Von wem ſagt die
Exped. d. Blattes.

Stube, Kammer nebſt Zubehör,b Rung, zu r und 1. April zu
beziehen Weißſze Mauer 14.

Eine geräumige Wohnung, 2 Treppen, mit
Zubehör iſt zu vermiethen u. ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Preis 150 Mark.

Unteraltenburg 43, Hinterhaus.
Fiſcherſtr iſt eine Wohnung für 26 Thlr.

zu verm. u. 1. April zu bez.
Eine kleine und eine große Wohnung ſind

zu vermiethen Unteraltnburg 52.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör, zum 1. April zu beziehen
Pismarckſtrafze 4

Zu erfragen bei Berger, Burgſtr.

Krautſtrafze 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und

April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Menſchauer Str. 2 a.

Ene Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küchenebſt hör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshäuſer 6 a.

3 41 Wohnung,
in der 1. Etage im Preiſe zu 210 Mark, iſt
7 vermiethen und 1. April oder 1. Jult zu
beziehen.

K. Krause, Unteraltenburg 60.

Annenſtraße 16

w.

N

Parterre und 1. Etage zu vermlethen und
zu beziehen. Zu erfragen im Hofe.

Die bi her vom Herrn Forſtrath v. Kroghbewo ohnte Wehnung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1 April 1902 zu beziehen.

an Sehumidlt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24

Ein Vogs ſür ein eine Leute T. April zu
beziehen Unteraltenburg 42.
i L ſg zu vermiebenEin Oh kleine Ritterſtraße 16.

Eine Stube, Kanmer und Küche iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und zum 1. April

zu W Neunmagrkt 24

Möblirto Wohnung
zu vermiethen große Ritterſtr. 25, 1 Tr.

Moblirte e immer
und Wohnungen mit und ohne
ouch auf Tage u. Wochen Dawmſte

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.Anſtändige Schlafſtelle
offen Lindenſtraße 7.

Zum 1. April wird etne

Wohnungbeſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör geſucht. Off unt r J in der
Exped. d. Bl niederzulegen.

Raturbutter ne n 29.Bienenhonig Mk. 4,50.
Fr geſchl fette Gänſe à Stück Mk. 4,50.H. Spitzer, Probuzuag 24 via Breslau.

WVhisKy e eua,
ſchmeckt kalt genoſſen wie franuz. Cognac
und giebt mit /4 Theil zu Theilen ſiedendWaſſer vorzüglichen Punſch, hochfetn, Ori
ginalflaſche M. 2, halbe Flaſche Mk. 1,10,ſowie den berühmten ſehr alten Kornbraunt

wein, Marke

Magerfleisch e 1734,
pr. Originalkrug Mk. 1,-—, pr. Liter Mk. 1 o

empfiehlt A. B. Sauerbrey.

Jung u. Schönbleibt das n beim Waſchen mit

Radebeuler LilienmilchSeife

Bergmann Co. umz Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,
Wilh. Kieslich.

hne meine Preisliste über
h Frauenschutz sollte kein

Ehepaar sein. Versandt grat.

u. frc. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Oschmann, Konstanz. 62 D

Für Magenleidende, e rKranke, Blutarme, Bleichſüchtige und
hochbetagte Lente iſt

Landmann's
Gteswncdheitsbrodk

das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
ff. Tafelbrot für jeden Familientiſch. Nur
allein zu haben bei

Carl Rauch.
Jeden Mittwoch und Sonnabend

i friſch.
1 Wohnung, im Vorderhaus, zu vermtethen

und 1. April zu bezi hen Meumarkt 45.

Oberaltenburg 23
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche zu vermiethen und 1 April zu beziehen.

Familien Wohnungen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

I freundliche Wohnung
zu vermiet en Teich ſtraße 10

Praktiſche Geſchenke!
Eiſerne Kaſſetten und Geldſchränke

in Nachttiſch u. Pultform u ſ. w, Schränkcheu zum n igern u. Pangzerkaſſen für
Geld, Bücher u. w. in jeder Größe undFacçon empfiehit: Stahlpanertaſſenſarrie

Arnold LPetzolot Mageln Dresden.
Der vor 3 Jahren bei Jhnen gekaufte Geld
ſchrank iſt ganz unch meinem Wunſch.
De verſtellbare Schließzeinrichtung bewährt

ſich voreeR. Blaſchke, Schweidnitz

Ziehung vom 11. Januar

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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3. Ziehung der 1. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotterie.

Nur die Gewinne über 60 Mk. find den betreffenden Nummern
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Schablonen
zur Viſcheſtickerei

aller Arten in nur beſter Aus
führung, als: verzierte Buch

ſtaben, römiſche Buchſtaben
Kreuzſtich-Buchſtaben, ſowie

Monogramme
I in 12 verſchiedenen Arten von

20 Pf. an. cJ Lenguetten, Kanten, Etken,

Henderpaſen
h in reichſter Auswahl empfiehlt

Hugo Kaether,
Schmaleftr. II.

Geſtickte Doppeluamen zum
Aufnähen an Wäſche

e

r Pferdebesirrer

Patent H. Stollen
n eNackanmungen c

Vorsäge der H-Stollen
bedingt sind durch eine

u in h
Bee n erPrima eingemachte Preißelbeeren,

echten Schweizer, Limburger
Thüringet Land und Stangenkäſe,

empfiehlt

A. Bauer
Kuguster

Kartoffeln
ſelbige im Ganzen und Einzelnen

G. Tauch, Preußerſtr. [7.

friſch geräucherte
Heringe.

Milchreichere
RKühe, ſchwerere

ſtets frefzluſtige
fette Schweine

aufs nur unsere gtots scharrfen

mit nebiger

weise man guriick, da die

dbesondere Stall-Art, die

Lſoonhardt e Co.

prima eingemachte Heidelheeren,

echten hayer. Vierkäſe

kl. Ritterſtr. 6 a.

(Salat) ſind wieder vorräthig und empfiehlt

Von jetzt ab jeden Dienſtag und Freitag

K. Hemmiolke.

Kälber u. Ochfen,

erzielt man durch regelmässige Beigaben

F r m

von dem berühmten
Milch u. Mastnulver „bauernfreude“

Längfährlge glänzende Erfolge.
Aeintg. fadrlkant: Th. Lauser, Regensburg.

Jn und Pfd.-Packeten erhältlich bei
O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

Unterzeichneter empſirhlt ſich einem
hochgeehrten Publikum zur

Anfertigung und Reparatur
ſäumllicher Liſchlerarheiten ſowie

Aufpoliren von Möbeln
Meine langjährige Thätigkeit in nur

guten Werkſtütten ſowie mein letzter
I jähriger Aufenthalt in der Möbel
fabrik des Herrn C. Miethe ſetzen mich
in den Stand, allen Anforderungen ge
recht zu werden.

Werthe Beſtellungen erbitte
meine Wohnung

Breiteſtr. S, Hof links.
Wilh. Fikentscher,

in

CloſetAnlagen
e mit denkbar beſten, von 2 12 Ltr. Waſſer einſtellbarem

CGloset- Spül asten. e
Jutereſſenten empfehle meine aufgeſtellten eommpletem ClIosets zur

gefälligen Anſicht.
Badeeinrichtungen, Waſchtviletten, Waſchbecken,

Küchenansgüſſe und Piſſoirhecken.

Hausentkwüäſſerungs-Anlagen
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

I. be u.Klempnermeiſter,
Werkſtatt für Gas- u. Waſſeranlagen,

O

Nr. 11. Unteraltenburg Nr. 11.

e e e z 2 G S

d S S e
D

t i e ſ c S Snach Vorſchri Rath Profeſſor Dr. O. S ch en kurzer Zeit S 3
Verdaunngsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Sdie Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen 3 S 3.
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterte und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer z 22
Magenſchiwäche ieden. Preis e Fl. 5 We l. 2550 v.

Sarer? 4 53 r Tr Berlin N. JSrhering's Grüne Kppukheke, haut ren i.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen w. SMan verlange ausdrücklich W Schering's PepfinEfſenz. d G

aus friſchen

e Torfmu
Ladungen empfiehlt

Meine Sprechstunden
halte ich ven jetzt ah Leipziger Str. 60., I.

Wochentags morgens 10--2 Uhr,

abends, Senn- und Festtags 8--10 Vorm.

pr. Schom burg Spezialarzt für Unutkrank-heiten, Halle a. S.

Kanalisations Anschlüsse
und Lieferung von Thonrohren

St. W imnmkK I.
Masken Ziehung 6. 7. und 8. Februar.
askenHilbergaze aller Farben, M arlen h III 8

Porto u. Listevir 98 Pa. los ägl 30 extraMasken Zctlaſe r Farben, 200 000 Loose. 8840 Gegen
f t M Z2anhlbar ohne Apzug mit Mr.Prrkerurt.m a n 355,000

14 60. 900
1 50. 00015 40. 000
14 30.90015 20.000
14 160.000

übernimmt

Jernlen
einpfohlen

raschen Bekämpfung aller catarrhal. Affectionen
des Halses, des Rehikopfes u. der Lungen, J
sowie bei Magen und Darmeatarrhen J

sinch:

Fayg's ächte Sodener
Mineral-Pastillen

Die Wirkung ist eine ganz vorzüsliche.

s nä u.

d e etſost, aleo derdünnt u die Nuse hetaung 10 à 1900 10000Pelben, geren sten e I 20 à 500 10000 Squälenden Husken überraschende Wirk S 100 à 100 10000ung. Bei Magen- und Darmcatarrhen 200 à 50 10000 e
ersetzen die Pastillen durch ihren hohen
Gehalt an locker gebundenem Lhlor den

innerlichen Gebrauch der Salzsäure.

Preis 85 Pfg. per Schachtel,
J Ueberall erhältlich.

1000 à 20 20 000
I 7500 à 10 75 000
I Loose Versendet General-2ebit:

u Müller o.
Berlin, Breitestr. S,Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Ein Lehrling,
womöglich vom Lande, kann Oſtern bei mir
antreten.

Von der ReiseZ I r üi C I.
Prof. Reineboth,

Tiſchler. F. A. Schmiöcdlt, Feilenhauermeiſter. a. S.
Hagdeburgerstrasse J7 I.

Gwrünstrasse 7/8 (Privatheilanstalt) Wochentags, mit Ausnahme Freitags, 6-7

AmagtenrPhokographen

Perein.
Heute Abend Versammlung-

Männer
TurnVerein.

e Heute Abendbeſtimmt Turnſtunde
für beide Abtheilungen

Der Turnuwart.

Siebers Reſtaurank.
Schlachtefeſt.

Zafriecdenheit.
Morgen Mittwoch

d Schlachtefeſt.
Karl Rudoiph.

Eubold's Restauration,
euteW Schlachtefeſt.

b Kümmers Rrſtanration.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienſtag

aus ſchl. Wurſt.hauagſchl. Wurſt.

Schülerpension.
Jn einer Lehrerfamilie finden zu Oſterneinige Schüler, welche das Gymnaſium, re Fe

hobene Schule oder die Präparanden Anſtalt
ne n freundliche Aufnahme, gute

erpflegung und gewiſſenhafte Nachhilfe.erfragen in der n
Melden Sie

ſich ſofort, falls Sie bereit, Cigar-Wirthe e. zu verkaufen. Vergutunß Mi e
per Monat und hohe Proviſion.
S 4. Rieck Co., Hamburg.
Ein junger Väckergeſelle
wird zum baldigen Antritt t.in der Crpet d v r e

Lehrling
ſucht Herm. Lehmanm, SchneidOelgrube Zö e
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
P. Wuchever, Bäckermeiſter,

Georgſtraße 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
A. Sechaaf, Bäckermeiſter, Breiteſtr. 11.

Einen Lehrling
ſucht H. Neumann, Korbmachermeiſter,

vor dem Gotthardtsthor

Lehrlings-Gesuch.
Suche für meine Conditorei zu Oſtern

einen Lehrling.
Er. Schreiber, Conditor.

Einen Lehrling
ſucht Otto Philipp, Schneidermſtr.

Jnfolge Erkrankung meines bishertgen

Mädchens
ſuche ich für ſofort ein anderes

K. Bergmann, Markt 30.
mit guten Zeugniſſen nachMädchen Weißenfels für gute Stellegeſucht durch Frau Heuriette Langenheng

Stellenvermittlerin, Preußerſtr. 14.
Ein veſſeres Mädchen in geſehtem Nte

welches in allen Zweigen des r per
fect iſt, hauptſächlich im Kochen, ſucht 1. April
Stellung als

Wirthſchafterin
bei feinem einzelnen Herrn. Zu erfragenKarlitraßze 26 1, Stage,

Ein Armband
am Sonnabend im Caſino“ verloren worden.
Abzugeben Oelgrube 7, im Laden.

3 Mk. Belohnung.
Portemonnaie mit ca. 7 Mk. Jnhaltauf dem Entenplan verloren. Mtee bei

O. A. Steckner, Entenplan 2.
Hierzu 1 Veilage.



Nr.
Provinz und Umgegend.

II Halle, 11. Jan. Unſere ſtädtiſche finan
zielle Lage iſt z. Z. deraärt, daß wir uns im
neuen Etatsjahr auf einem nicht unerheblichen Zu
ſchlag, man ſpricht von 15 gefaßt machen müſſen.
Bisher zahlten wir 120 Zuſchlag zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer und 145 Realſteuern. Dabei
ſchweben noch weitgehende koſtſpielige Projecte, wie
Erwerbung fiokaliſcher Liegenſchaften, Straßen
reinigung, Centralkanaliſation, Schulbauten u. ſ. w.

Einbrüche, nichts als Einbruche kann man
jetzt täglich melden. Vergangene Nacht ſind Diebe
in verſchloſſene Räume der alten Moritzburg einge
drungen und haben von dem dort lagernden elektriſchen
Kabel ein großes Stück abgeſchnitten, in den Burg
graben geworfen und von da mitgenommen. Vor
einigen Tagen nachts ſtatteten Diebe dem Geſchäfts
lolal des hieſtgen Allgemeinen Conſumvereins in der
Thalamtsftraße einen Beſuch ab und annektirten
Eßwaaren aller Art von ziemlichem Werthe. Geld
fanden ſie nicht vor.

t. Naumburg, 10. Jan. Jm neuen preußiſchen
Juftizetat wird u. a. die Errichtung einer neuen
Staatsanwaltſtelle beim hieſtgen Oberlandes
gerichte gefordert. Mit ſeltener Frechheit haben
geſtern Nachmittag zwei etwa 10 jährige Mädchen in
der Michgelsſtraße einen Diebſtahl ausgeführt.
An dem Hauſe Nr. 26 vorübergehend, bemerkten ſie
in einem halboffenen Fenſter hinter einem Blumen
aſcho ein PuppenSchaukelbett mit zwei Puppen.
Unverfroren griffen ſie durch den offenen hinter den
geſchloſſenen Fenſterflügel, holten das verlockende
Spielzeug heraus und ließen ſich auch nicht ſtören,
als eine Frau aus einem Nachbarhauſe ihnen warnend
zurief. Als die Frau auf die Straße kam, waren
die Diebinnen ſchon entſlohen.

t Zeitz, 11. Jan. Jnfolge Genuſſes von
Schwefelſäure verſtarb kürzlich der auf dem
hieſigen Kammergute in Dienſt ſtehende Familienvater
Körner. Als er in nicht mehr nüchternem Zuſtande
abends nach Hauſe kam, gerieth er mit ſeiner Frau
in einen Wortwechſel, ging darauf nach einem
Schranke, holte ein Fläſchchen herraus und trank.
Unter heftigem Aufſchrei brach er zuſammen und iſt
am nächſten Morgen ſeinem ſchmerzensreichen Leiden
erlegen. K. hinterläßt unmündige, theilweiſe noch
nicht ſchulpflichtige Kinder.

t Bernburg, 11. Jan. Auf einem Gehöft der
Luiſenſtraße verſuchten abends gegen 8 Uhr,
als die Hausbewohner noch munter waren, zwei un
bekannte Männer ein etwa 2 Ctr. ſchweres Schwein
zu ſtehlen. Die Spitzbuben hatten das Thier aus
dem Stalle heraus und in den Garten getrieben, als
zufällig ein Kind aus dem Hauſe, das nach dem
Hofe gegangen war, den Vorgang bemerkte und den
Eigenthümer aufmerkſam machte. Die beiden Spitz
buben entkamen unerkannt.

Bitterfeld, 9. Jan. Auf qualvolle Weiſe
kam das vierjährige Söhnchen des in der Neue
Straße hier wohnhaften Aufſehers Czapeck zu
Tode. Die Mutter des Kindes wollte demſelben die
Hoſen ausziehen, um dieſelben gleich zu waſchen, da
ſie eben „Wäſche“ hatte. Jn einem unbewachten
Augenblicke ſtürzte das Kind, auf dem Keſſelherd
ſttzend, kopfüber in die heiße Lauge des Keſſels.
Trotz der furchtbaren Verbrühung lebte das Kind noch
von 4 Uhr nachmittags bis gegen 10 Uhr abends,
bis es der Tod erlöſte.

t Camburg, 10. Jan. Der Streckenläufer
Trautmann von hier kam dem Perſonenzug,

Dellage

welcher 7 Uhr 12 Min. hier abfährt, unweit der
Zuckerfabrik zu nahe. Er erlitt Verletzungen am
Rücken und am Hinterkopf und wurde die Böſchung
hinabgeſchleudert. Hilflos fand man ihn beim
Morgengrauen auf.

4 Zwickau, 9. Jan. Jn dem von hier vor
mittags 9 Uhr 55 Min. nach Leipzig abgehenden
Zuge befand ſich am Dienſtag auch eine Frau mit
kleinen Kindern. Für das Kleinſte wurde unterwegs
auf einem Spiritusbrenner Milch gewärmt. Dabei
wurde der Apparat umgeworfen und der brennende
Spiritus ergoß ſich auf den Fußboden. Jn ihrer
Angſt und Aufregung zog die Frau die Nothleine.
Der Zug blieb auf offener Strecke zwiſchen Gößnitz
und Lehndorf ſtehen. Nach kaum einer Minute Auf
enthalt ſetzte ſich der Zug, nachdem die Feuersgefahr
beſeitigt war, wieder in Bewegung.

t Leipzig, 7. Jan. Den Ständen, die in
Dresden tagen, ging heute Abend das Dekret Nr. 24
zu, mehrere Eiſenbahnangelegenheiten betreffend,
darunter den Um bau der Leipziger Bahnhöfe,
deſſen Geſammtkoſten für die Finanzperiode 1902/03
auf 14800000 Mark poſtulirt iſt. Die Regierung
beantragt, der Landtag wolle 1) zu dem Umbau der
Leipziger Bahnhöfe und der Ausführung der damit
zuſammenhängenden Anlagen nach dem vorſtehend
dargelegten Plane, drſſen Ausführung generell auf

zum Merſeburger Correſpondent.
53 000 000 Mk. veranſchlagt worden iſt, das Ein
verſtändniß erklären 2) die Staatsregierung für die
gedachten baulichen Herſtellungen, einſchließlich der
Herſtellungen und Veränderungen von öffentlichen
Straßen und Plätzen, die Enteignungebefugniß, ſoweit
nöthig, ertheilen, und 3) als erſte Baugeldrate
14800 000 Mk. bewilligen. (Leipz. Tgbl.)

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Januar 1902,

Am Sonntag feierte der hieſige Miſſions
Hilfsverein ſein Jahresfeſt. Der Feſtgottes
dienſt fand in der Domkirche ſtatt, welche ſich mit
Andächtigen dicht gefüllt hatte. Die Predigt hielt
er Miſſtonar Wedepohl, der über ſeine Er
fahrungen unter den Heiden berichtete und den Zu
hörern zeigte, wie das Prophetenwort Jeſaias 60, 2.3
auch noch heute zutreffe. Am Abend folgte eine
Nachfeier in der „Reichekrone“, die ebenfalls recht
gut beſucht war. Hier gab zunächſt Herr Paſtor
Werther einen Rückblick auf die Miſſtonsgeſchichte
des vorigen Jahrhunders, das ja mit Recht als das
Jahrhundert der Miſſton bezeichnet wird. Er wies
nach, welche großen Fortſchritte die Ausbreitung des
Evangeliums unter den Eskimos, Jndianern und
Negern Amerikas, unter den Bewohnern der Südſee
inſeln, Jndiens und Chinas und unter den ſchwarzen
Völkerſchaften des weſtlichen, ſüdlichen und öſtlichen
Afrikas gemacht habe und ging dann näher auf die
innere Geſtaltung des Miſſtonswerkes ein, wie ſie
ſich namentlich durch die Jdeen des Pietiémus und
durch die Bildung großer Geſellſchaften vollzog.
Hierauf ſchilderte Herr Miſſtonar Wedepohl ſein
afrikaniſches Arbeitsfeld, das Maſchonaland, den
Politikern unter dem Namen Rhodeſig bekannt. Er
verbreitete ſich über deſſen Lage und landſchaftliche
Schönheiten, über ſeine klimatiſchen und Bodenver
hältniſſe, über Anbau und Producuivität, über Natur
und Lebensweiſe ſeiner Bewohner, über deren
Neigungen und Beſchäftigungen und beſonders über
ihre religiöſe Stellung und uber ihr Verhalten dem
Evangelium gegenüber. In einer zweiten Anſprache
ergänzte Herr Wedepohl dieſe Ausführungen noch
durch Mittheilung intereſſanter Einzelheiten über den
Häuptling, auf deſſen Gebiete die Miſſtonsſtation
errichtet iſt, und über die erſten Anfänge, die das
Chriſtenthum dort gemacht hat. Mit Gebet und
Segen wurde die durch gemeinſchaftliche Geſänge
verſchönte Feier nach etwa dritthalbſtündiger Dauer
geſchloſſen.

Am letzten Sonntag fand im großen Saale
der „Reichskrone“ hterſelbſt eine Gauturner
Verſammlung des Nordoſtthüringer Turngaues
unter Leitung des Gauturnwarts Herrn Schnur
pfeil ſtatt. Anweſend waren außer dem Gauver
treter Herrn Director Bethmann, deſſen Stellver
treter Herr Meyer, und dem Gauſchriftwart Herrn
Benneke 121 Vorturner, welche 45 Gauvereine ver
traten. Ueber den erſten Punkt der Tagesordnung
betreffend die Gründung einer Gauvorturner
ſchaft referirte in längerer Ausführung Herr
Schmöller--Keuſchberg. Er will die zu gründende
Vereinigung ſo eingerichtet wiſſen wie die Vorturnerſchaft
des Leipzigrr Schlachtfeldgaues. Nach längerer Debatte,
in welcheru. A. die Geldfrage, diedlusbildung und Prüfung
der Vorturner zu eingehender Beſprechung kamen,
wurde der Antrag geſtellt, eine Commiſſton, beſtehend
aus dem techniſchen Turnausſchuß, dem Herrn
Referenten und je t Vorturner aus jedem der 4 Bezirke
es Gaues zu wählen und dieſer die Feſtſtellung einer
Ordnung für die zu gründende Gauvorturnerſchaft bis
zum nächſten Gauturntag zu überlaſſen. Dieſer An
trag wurde mit großer Majorität angenommen.
Wegen vorgerückter Zeit blieben die noch übrigen
Punkte der Tagesordnung unerledigt. Nach einem
eingehenden Turnbericht des Gauturnwarts und einer
Sammlung für das JahnMuſeum ſchloß die Ver
ſammlung kurz nach 7 Uhr.

NeumannBliemchenSänger, welche
zum erſten Male hier auftraten, bereiteten den am
Sonnabend Abend im „Caſtno“ zahlreich erſchienenen
Zuhörern einige recht amüſante Stunden. Die
Künſtler haben bisher in allen Städten, wo ſie auf
traten, große Anziehungskraft ausgeübt und wurden
auch hier ihrem vorangegangenen guten Rufe in vollem
Maße gerecht. Aus dem reichhaltigen und originellen
Programm erzielten namentlich die humoriſtiſchen
Geſammtſpiele „Stubenarreſt“ und die Parodie zum
„Ueberbretz'l“ unbeſtreitbaren Erfolg. In letzterem
Stücke zeichneten ſich beſonders Herr Neumann
und Herr Gipner als Darſteller des Bubenduetts
„Max und Moritz“, Herr Feldow als „Wohl
erzogen, der Sprecher“ und Herr Reiſing durch
ſeinen ſchneidigen Vortiag „Die Soldaten kommen“
aus. Herr Neumann erntete auch als Darſteller
des „Bliemchen“ mit ſeinen ſächſtſchen Humoresken
voll urwüchſtger Komik wahre Beifallsſtürme. Das

e

14. Januar 1902.
Quartett war tadellos, ebenſo derEinzelgeſang u. zeichnete

ſich hier Herr Hoff durch ſeinen klangvollen Baß
ganz beſonders aus. Die außerordentliche Wirkung
der Künſtlerſchaar auf die Zuhörer läßt den Wunſch
berechtigt erſcheinen, dieſelben öfter hier zu ſehen.
Wie wir hören, haben die Herren verſprochen, hier
wieder einzukehren, ſobald ihre Verpflichtungen ihnen
dies erlauben.

Gaſt ſpiel. Am kommenden Mittwoch den
15. d. M. ſteht unſerm theater und kunſtliebenden
Publikum ein überaus genußreicher Abend bevor.
Fräulein Lucie Wehrſen vom großherzogl. Hof
theater Baden und Herr Bruno Tuerſchmann,
Regiſſeur vom königlichen Opernhauſe Bayreuth werden
am genannten Tage ein Doppelgaſtſpiel veranſtalten.
Zur Aufführung gelangt Goethes iniereſſantes Schau
ſpiel „Die Geſchwiſter“. Vorher wird Tennyſons
Meiſterwerk „Enoch Arden“ mit der Muſik von Rich.
Strauß zur Wiedergabe gelangen. Das „Frankfurter
Tagebl.“ ſchreibt über eine Aufführung der „Hauben
lerche“ (über dieſelben Künſtler, welche am Mittwoch
hier auftreten): „Fräulein Wehrſen vom Hoftheater
in Baden ſpielte die Titelrolle. Die anmuthige
Künſtlerin konnte aus den ihr zu Theil gewordenen
Beifallsbezeigungen erkennen, daß ſie der Liebling
unſeres Publikums iſt. Jhr ſchelmiſches Spiel und
und ihre herzige Natürlichkeit entzückten allgemein.
Allerliebſt waren die Kußſtudien. Herr Tuerſchmann
ſpielte die Rolle des Hermann. Der hervorragente
Künſtler und Gaſt bewältigte die ſchwere Aufgabe
mit Natürlichkeit. Wenn ſchon ſeine ſympathiſche
Erſcheinung aller Herzen gewann, ſo mußte ſein
zündender Humor und ſein hinreißendes Temperament
das Intereſſe des ausverkauften Hauſes in hohem
Grade gefangen nehmen.“ Ferner ſchreibt das
„Großenhainer Tagebl.“ „Das großartigſte war
geſtern die Wiedergabe von „Enoch Arden“. Die
ergreifenden Seelenzuſtände der führenden Perſonen
des Stückes griffen mit einer Naturwahrheit an Herz
und Seele, daß man ſolchem Künſtlerthum ſpontanen
Beifall zollen mußte.“ Da Herr Tuerſchmann in
dieſem Winter mit einem größeren gewählten Per
ſonale die beſten Novitäten aufzuführen gedenkt, ſo
wird unſer kunſt und theaterliebendes Publikum dem
mit großen Koſtenaufwand verbundenem künſtleriſchen
Unternehmen ſein lebhaftes Jntereſſe und Wohlwollen
nicht verſagen und ſchon am Mittwoch vollzählig zur
Stelle ſein. Der Vorverkauf findet bei Herrn Kauf
mann Frahnert ſtatt.

Auf das 10000ſte Muſikſtück ſeines
Automaten hatte dieſer Tage der Wirth im hiefigen
Geiſelſchlößchen, Herr Grobe, einen Preis, beſtehend
in 5 Mk. und 1 Flaſche Sekt, ausgeſetzt. Derſelbe
wurde am Sonntag gewonnen von Herrn Karl
Seifert, der das 10000 ſte Stück auf dem Muſikwerk
ſpielen ließ.

Jn der Nacht zum Montag entſpann ſich kurz
nach 12 Uhr dicht vor dem Sirtithor eine
Schlägerei, bei der auch das Meſſer eine Rolle
ſpielte. Nachdem der Kampf unter wuſtem Geſchrei
längere Zeit getobt, erſchien die Nachtpolizei und
machte dem Spektakel ein Ende. Ein erheblich an
einer Hand verletzter junger Mann wurde mit auf
die Wache genommen und hier verbunden. Leider
konnte er nicht angeben, wer ihm die Wunden bei
gebracht hatte, ſo daß unſerer Executive die Feſt
ſtellung des Attentäters überlaſſen bleiben wird.

Grober Unfug wurde in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag an den ſteinernen Säulen
am Gitter des Schloßgartens verübt. Uebermüthige
Subjekte haben die kugelförmigen Kopfſtücke von fünf
Säulen heruntergeſtoßen und ſind hierbei einige der
ſelben zerſchellt. Sofort angeſtellte Nachforſchungen
nach den Thätern ſind bis jetzt ergebnißlos geblieben.

Aus den Sretſen Merſeburg nud Euerfurk,

s Querfurt, 12. Jan. Geſtern war der Land
gerichtsraih Roth aus Naumburg hier, um die That
ſachen in der KrugmannPätzoldſchen Betrugs
affäre feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke ſind
verſchiedene Perſonen von hier im Amtisgerichte ver
nommen worden. Krugmann und Pätzold befinden
ſich noch in Schaffhauſen in Haft und werden von
dort direkt nach Naumburg gebracht werden. Der
hieſtge Gaſthof „zum Kronprinz“ iſt in den Beſitz
des bisherigen Jnhabers des Reſtaurants zum
Hohenzollern“ in Merſeburg, Herrn Lautenſchläger,
ubergegangen.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Weiter am 12. Jan. Abwechſelnd

heiter und wolkig, etwas kälter, im Norden ſtrichweiſe
Niederſchläge, im übrigen Gebiet meiſt trocken.

15. Jan. Wechſelnd bewölkt, ziemlich mild,
windig, Niederſchläge.



Ius vergangener Feit für unſert Zeit.
Vor 30 Jahren, am 12. Jan uar 1872, reichte end

lich der preußiſche Kultusminiſter von Mühler ſeine Ent
laſſung ein; wie eine Erlsſung ging es durch die Reihen
der Liberalen aller Schattirungen, als endlich die Beſeitigung
dieſes Miniſters gelungen war. Mühler war urſprünglich
eine liebenswürdige Natur geweſen, die Geiſt, Gemüth und Talent
in ſich vereinte. Durch den Einfluß ſeiner Frau Adelheid, geb. v.
Goßler, die dem Pietismus ergeben war und der der Miniſter
einen großen Einfluß auf ſeine Thätigkeit geſtattete, hatte er
ſeine Selbſtändigkeit und energiſche Thatkraft verloren und
bewegte ſich völlig im reaktionären Fahrwaſſer, ſehr zum
Schaden der berechtigten Freiheit der Schule. Uebrigens iſt
ihm der Vorwurf der directen Vernachläſſigung des Unter
richtsweſens ſehr zu Unrecht gemacht worden. Von Mühler
iſt das Lied „grad“ aus dem Wirthshaus“ verfaßt worden.
S

Eduard Bauernfeld.
Zur Erinnerung an ſeinen 100. Geburtstag,

13. Januar 1902.
Schuß

Bauernfelds erſte Luſtſpiele hatten bei ihrer Aufführung
keinen Erfolg aber er ließ ſich dadurch nicht irre machen und
ſchrieb unverdroſſen weiter. Schon im 19. Jahre verfaßte er
ein Luſtſpiel „Der Magnetiſeur“. Einige Anerkennung fand
ein anderes „Leichtſinn aus Liebe“, das 1831 in Scene ging
noch mehr Erfolg hatte aber das in demſelben Jahr ent
ſtandene 3aktige Luſtſpiel „Das Liebesprotokoll,“
dem ſich noch einige andere jetzt vergeſſene Stücke anreihten,
wie der Einakler „Die ewige Liebe“ und Das letzte Abenteuer“.
Von wirkangsvoller komiſcher Kraft ſind, trotz einiger Un
wahrſcheinlichkeiten, wie die Verklekdung Julians als Offizier,
„Die Bekenntniſſe“, Luftſpiel in 3 Akten (1834), das
mir aus eigener Anſchauung auf einer rheiniſchen Bühne
bekannt iſt. Einen weit höheren geiſtigen Genuß gewährt
jedoch das 1885 erſchienene Aaktige Luſtſpiel „Bürgerlich
und Romantiſch“, eines der beſten, vielleicht das beſte
Luſtſpiel Bauernfelds. Das geiſtvolle Stück ſpielt in einem
romantiſch gelegenen wahrſcheinlich böhmiſchen Badeort, und
zwei Liebesverhältniſſe, die ſich gegenſeitig berühren, bilden
den Jnhalt. Das eine Paar vertritt die bürgerliche, das
andere die romantiſche Lebensanſchauung. Am meiſten
intereſſirt uns das letztere Liebespaar: Katharine von
Roſen und der Baron von Ringelſtern. Fräuleln von Roſen
iſt eine geiſtreiche elternloſe Dame, die in der Einſamkeit er

ogen, die Welt nur aus Büchern kennt und für ein ungebundenes,
ber die konventionellen Anſchauungen erhabenes, romantiſches

Leben ſchwärmt. Um ſich zwanglos und freier bewegen
zu können, giebt ſie ſich für eine Wittwe aus. Bald aber
wird ſie in die unangenehmſten Situationen verweckelt, die

ugleich den Verlobten des einfachen Bürgermädchens Cäcklie,Ehe des Raths Zabern, in allerlei komiſche Verlegenheiten

bringen, bis endlich der gereifte, gemüthvolle Weltmann
Baron Ringelſtern, der Katharing liebt und auch ihr Herz
erobert hat, beide daraus befreit und als der glückliche
Bräutigam der liebenswürdigen und refzenden Katharing die
allſeitig befriedigende Löſung des Conflikts herbelführt. Anlage
und Ausführung der anziehenden Handlung ſind dem Dichter
vorzüglich gelungen. Seine Katharine iſt eine Frauengeſtalt
nach dem Muſter von Shakeſpeares Portia und Beatrkee:
wenn ſie mit ihrer Zofe plaudert oder mit ihrem Verehrer,

dem Baron e führt,ſie uns aber auch lebhaft an e Minna von Barnhelm.
Rath Zabern und Badekommiſſar Sittig ſind zwei prächtige,
echt deutſche Philiſter, und welch köſtliche humoriſtiſche Figur
iſt der akademiſch gebildete Lohnlakai Unruh, der ſich als
Schauſpieler, Pädagog, Kritiker und Phlloſoph in der Welt
umhergetrieben hat Eine lebensfriſche und abgerundete
Darſtellung dieſes durch natürlichen Humor ausgezeichneten
Luſtſpiels von Lübecker Schauſpielern ließ mir ſeine Vorzüge
vor hundert anderen Comödien im ſchönſten Lichte erſcheinen.
Es verdient einen Platz unmittelbar nach Freytags „Jour
naliſten“. Schade, daß es, abgeſehen von Wien, jetzt ſeltener
auf dem Spielplan unſerer beſſeren Bühnen erſcheint. Das
Urbild eines deutſchen Philiſters iſt ſein „Lämmchen“ in den
„Kriſen“, einem in der zweiten Hälfte unnatürlichen und
unerquicklichen 4aktigen Schauſplel.

Jm „Tagebuch“, Luſtſpiel in 2 Aklen (1836), läßt der
Dichter einen Mann, der geiſtrelche Frauen nicht leiden
kann, durch die verſtellte Dummheit ſeiner Gattin bekehrt
und von ſeinem Wahn geheilt werden. Als er ſich für
unglücklich hält, mit einer dummen Frau verheirathet zu
ſein, überzeugt ihn ihr Tagebuch, das ſie als Mädchen ver
jaßt hat, davon, daß ſie nicht ſo thörkcht iſt, als ſie ſich
geſtellt, und daß ſie ihn immer innig geliebt habe. Dieſes
pſychologiſch intereſſante Luſtſpiel, das vor drei bis vier
Jahrzehnten in der Merſeburger Privat Theater Geſellſchaft
mit Erfolg geſpielt wurde, eignet ſich ganz beſonders zur
Aufführung auf guten Dilettantenbühnen. Das 2 aktige
Luſtſpiel „Großjährig“ (1846) iſt eine ppetiſche Allegorke.
Der Dichter ſchildert darin die Kämpfe und den Steg eines
jungen Barons über ſeinen Vormund und Verwalker, der
ihn in fortwährender Abhängigkeit zu erhalten ſucht und
ihm die eigene Verwaltung ſeines Vermögens auch dann
noch zu entziehen beſtrebt iſt, als er ſchon großjährig ge
worden iſt. Das Luſtſpiel wurde für das öſterreichtſche Volk
das beliebteſte Stück des Jahres 1848. Zur Zeit des
Wiener Congreſſes ſpielt „Der kategoriſchegmperativ“.
Dieſe Comödte ſoll noch heute recht wirkſam auf den Brettern
ſein. Weniger gelungen iſt Moderne Jugend, ein 3aktiges
Luſtſpiel, in dem nur der erſte Akt gut und witzig iſt. Das
Stück behandelt dieſelbe Frage, die in der franzöſiſchen Comödie
„Frauenkampf“ von Seribe, um vieles feiner, geiſtreicher und
wahrer in umgekehrter Weiſe gelöſt iſt. Weit anmuthender
wirkt Bauernfelds naiv heitere 3aktige deutſche Comödie

Lantfrieden“, die in der Form des wackeren Meiſterſingers
ans Sachs gedichtet iſt, während der Regierung des greiſen
aiſers Maximilian in Augsburg ſpielt und an H. v. Kleiſts

„Käthchen von Heilbronn“ erlnnert. Ein ſehr gutes Schau
ſpiel iſt „Aus der Geſellſchaft“, zum erſtenmal auf
dem Hofburgtheater in Wien am 12. Februar 1867 aufge
ührt. Der Dichter behandelt darin mit künſtleriſcher Ob

jectivität das Thema der Mesalliance. Ein fürſtlicher Staats
mann und ein geiſtvolles Bürgermädchen lernen ſich kennen,
hochſchätzen und lieben, und reichen ſich, über die Vorurthelle
der ſogenannten Geſellſchaſt ſich hinwegſetzend, die Hand zum
glücklichen Ehebunde. Auch Bauernfelds 2 aktiges Schauſpiel

„Ein deutſcher Krieger“, das ich im alten Stadt
theater zu Halle vorzüglich dargeſtellt ſah, iſt trotz der ein
fachen Handlung recht wirkſam. Der Dichter ſtellt darin den
deutſchen und franzöſiſchen Natlonalcharakter mit Glück und
nicht ohne Humor einander gegenüber. Dagegen konnte er

Ringelſtern, r Mag et führt, erinnert

(1850) und „Alkibiades“ (1889), ſeinem letzten drama
tiſchen Werke, keinen erheblichen Bühnenerfolg erringen.
Bauernfeld hat wohl an 50 Stücke geſchrieben, unter denen
ſich natürlich auch unbedeutendere finden, die ich nicht alle auf

zählen kann, genannt ſei voch „Juduſtrie und Herz“,
Luſtſpiel in 4 Akten, das ſich durch tiefe Menſchenkenntniß,
vorzügliche Charakteriſtik und ſchwungvollen Dialog auszeichnet,
Erwähnt ſeien ferner von ſeinen ſonſtigen Schriften, außer
dem Text zu Franz Schuberts Oper „Der Graf von Gleichen“,
noch die „Memolren aus Alte und Neu Wien“, „Wiener Ein
fälle und Ausfälle“ und „Ein Buch von uns Wienern“.
Jm Jahre 1879 erſchien ſein ſatiriſches Gedicht „Aus der
Mappe des alten Fabuliſten“ und 1884 ſein „Novellenkranz“.
Seine „Geſammelte Schriften“ erſchienen in 12 Bänden, Wien
1871-—1873, wozn noch ein nach ſeinem Tode herausgegebener
Nachlaß kommt.

Möge zur Jubiläumsfeier Bauernfelds ſein beſtes Luſt
ſpiel „Bürgerlich und Romantiſch“ auf recht vielen Bühnen
aufgeführt werden zum ehrenvollen Andenken an den wackeren,
echt deutſchen Fabuliſten, der in ſeinem poetiſchen Tagebuche
uns folgenden ſchönen Spruch als Geleſtwort mit auf den
Lebensweg giebt

„Es darf Dir nicht den Sinn verwirren,
Dein Herz fürs Gute nicht erkalten;
Weit lieber mit den Edlen irren,
Als mit den Schurken Recht behalten“.

Wiesbaden. Theodor Gesky.
Gerichtsverhaudlungen.

Wegen Herausforderung zum Zweikampf
mit tödtlichen Waffen iſt in Oldenburg der Hauptmann
a. D. Pilotz zu 2 Monaten Feſtung verurtheilt worden.

Weil er im Chinakriege geplündert hatte,
iſt der Refſerviſt Schlothauer vom Kriegsgericht in Erfurt
wenn zufolge zu 51/2 Jahren Gefängniß verurtheilt
worden.

Die Reviſion des Gumbinner Mordpro
zeſſes.) Das Reichs Militärgericht in Berlin hat am
Sonnabend dahin erkannt, daß das gegen den Dragoner
Marten und den Sergeanten Hickel am 20. Auguſt v.
J. ergangene Urtheil aufgehoben und die Anklage gegen die
Beiden zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an

je Berufungsinſtanz zurückverwieſen wird. Die Reviſion
entſcheidet nicht über Schuld oder Unſchuld, ſondern nur
über die äußere Geſetzmäßigkeit des Verfahrens, Es iſt
erkannt worden, daß eine weſentliche Verletzung der Normen
bei der Bildung des Gerichtshofes, eine unzulängliche Be
ſchränkung der Oeffentlichkeit u. ſ. w. ſtattgefunden hat.
Thatſächlich iſt nun die Möglichkeit gegeben, den gegen
Marten ergangenen Spruch zu begründen. Das allgemeine
Rechtsgefühl hat ſich mit Recht dagegen aufgebäumt, daß
das Obeikriegsgericht auf ungenügendes Bewelsmaterkal gegen
Marten das Schuldig und das Todesurthell ausſprach.

Jena, 11. Januar. Heute fand hier unter Vorſitz
des Oberleutnants von Hanſtein die kriegsgerichtliche
Verhandlung gegen den Leutnant Thieme vom hieſigen
Bataillon wegen Zweikampfe s und gegen den Hauptmann
von Seebäſch wegen Kartelltragens ſtatt. Leutnant
Thieme wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei
Jahren drei Monaten Feſtungshaft und Hauptmann von

vierzehn Tagen Feſtunghaft verurtheilt

Vermiſchtes.
(Aus Belgrad) wird gemeldet, daß infolge der

anhaltend milden Witterung in einzelnen Landestheilen Ser
biens die Obſtbäume, namentlich Aprikoſen, Pflaumen und
Kirſchen in voller Blüthe ſtehen.

(Eine „Sternberg“-Affäre) ſcheint ſich in El
bin g vorzubereiten. Wegen des Verdachts, dergleichen Ver
brechen verübt zu haben, wurde bereits der Handlungesge
hilfe P. und ein Geſchäftsmann Sch. in Haft genommen,
während ein Rentier in der Angelegenheit ſchon wiederholt
polizeilich vernommen worden iſt. Der Stein kam ins
Rollen, als der Rector B. einer Mädchenſchule den verhafteten
Sch. dabei betraf, als dieſer in Begriff war, ſich an einer
Schülerin von ihm in ſittlicher Beziehung zu vergehen. Es
ſind bereits in ſämmtlichen Mädchenſchulen behördliche Um
fragen gehalten worden, um den Umfang der Sittlichkelts
verbrechen annähernd feſtſtellen zu können. Wie verlautet,
ſollen nicht weniger als 70 Schulkinder in die ſchmutzige
Affäre verwickelt ſein.

(Die Angelegenheit des Mörders Vidal,)
der an der Schweizerin Hirsbrunuer und vielen anderen
Frauen Raubmord verübte, zieht immer weitere Kreiſe. Jetzt
hat die Staatsanwaltſchaft von Stuttgart den Unterſuchungs
richter für den Fall Vidal um Auskunft über den Mörder
erſucht, da er auch verdächtig iſt, im Sommer ein der Halb
welt angehörfges Frauenzimmer in Stuttgart ermordet zu
haben. Es fragt ſich, ob Vidal, der ſich zur Zeit des Stutt
garter Mordes in AllevardlesBains befand, ſich von hier
aus auf einige Tage nach Deutſchland entfernt hat.

(Von einem Eisberge in Grund gebohrt.)
Wie aus Kopenhagen gedrahtet wird, iſt der Dampfer „Jnga“,
der die Poſt nach Jsland zu bringen hatte, am 19. Dezember
beim Einlaufen in die Bucht von Rejkjawik Nachts mit einem
treibenden Eisberg zuſammengeſtoßen, wurde dabei vollſtändig
zerpreßt und ſank. Schiff und Ladung ſind vollſtändig ver
loren, Die Beſatzung reltete ſich auf die treibenden Etsmaſſen
und wurde auf offener See ſchließlich vom Dampfer „Mjölnir“
geborgen

(Verunglückter Offizier.) Der Artilleriehaupt
mann Beranck zu Graz ſtürzte beim Remontereiten vom Pferde
und brach das Genick. Der Tod trat ſofort ein.

(Der Peſter Arzt Dr. Tomka,) welcher vor einigen
Tagen Anzeige erſtattete, daß bei ihm 180000 Kronen durch
Einbruch geſtohlen wurden, hat ſich am Sonnabend aus dem
Fenſter des vierten Stockwerkes geſtürzt und blieb ſofort todt.
Einem Gerücht zufolge ſollen ſich Verdachtsmomente ergeben
haben, daß der Einbruch nur fingirt war, da Tomka fich
gegen Einbruch hoch verſichert hatte.

(Schweres Eiſenbahnunglück) Sonntag früh
ſtürzte ein Eiſenbahnzug in den CilleraysBach bei Brindiſi;
oweit bisher feſtſteht, ſind 3 Perſonen ums Leben gekommen,
9 Perſonen verwundet. Nach neueren Meldungen war der
Eiſenbahnzug, welcher Sonntag früh in den Cillerays Bach
ſtürzte, ein Materialzug, welcher Sonntag etwa zwanzig
Arbeiter und Materialen zur Wiederherſtellung der vor einem
Monat eingeſtürzten Brücke über denn Bach mit ſich führte.
Bis Nachmittag wurden vier Todte und neun ſchwer Verletzte
feſtgeſtellt. Der Maſchiniſt des Zuges iſt flüchtig geworden,

e

mit ſeinen ernſten Dramen „Franz von Sikkingen“ der Heizer wurde vethaftet.

Redgetion, Druc und Verlag von Th. R

Seebach ebenfalls unter Annahme mildernder Umſtände zu
2Verkaufsſtellen bezogen werden.

(Schweres Exploſion sunglückh) Die 21 jährige
Tochter des ſtädtiſchen Waſſerbauinſpectors Haedrich in Metz
wurde durch Exploſion eines Petroleumofens ſchwer verletzt;
der Vater, der ihr zu Hilfe eilte, verbrannte ſich beide Arme.

(Raubmord.) Aus Hirſchberg t. Schl. wird gemel
det: Der ſeit November des Vorjahres verſchollene Stellen
beſitzer Auguſt Knittel aus Neundorf wurde im Dickicht
ſeitwärts der Chauſſee von Heimersdorf todt auſgefunden.
Die Leiche trug einen Strick um den Hals es fehlten Geld,
Uhr und Portemonaie. Es dürfte Raubmord vorlkegen. Nach
den Thätern wird eifrig gefahndet.

(Vermittelſt der drahtloſen Telegraphie
Marcontks) ſoll Jsland eine Verbindung mit Europa er

Das däniſche Althing bewilligte dafür 175000
ronen.

(Das Befinden des Prof. Rudolf Viiſt erfreulicherweiſe andauernd beſte wo
Ertrunken.) Die beiden Töchter des Landwirths

Hartmann aus Stein (Siegkreis), 23 und 27 Jahre alt
kehrten abends von einem Nachbarorte nach Hauſe zurück
S lold t es e den den hochgehenden

roelba rzten. Beide ertranken. Es warenKinder der Familie. die einzigen
(Straßenbahnunglück.) Auf der Strecke Witten

Langendreer der märkiſchen Straßenbahngeſellſchaft zu Bochu
ſtürzte Sonnabend Abend ein Wagen um. Von den Paſſa
gieren des Wagens wurden wie der „Bochumer Anzeiger“
mee el W w. leicht verletzt.

eim Brande eines Hauſes) in Petersburg
kamen in der letzten Nacht 12 Menſchen. 20litten Der eng g a Prrſonen et

er neue Entwurf zum Richard WagnerDenkmal in Berlin, wie ihn Prof. Eberlein jetzt m piſe:

modell fertiggeſtellt hat, wurde am Donnerstag vom Kaiſer
paar einer Beſichtigung unterzogen. Es iſt eine völlig neue
Arbeit, bei der auch die vom Kaiſer gewünſchten Aenderungen
volle Berückſichtigung gefunden haben. Das Katſerpaar war
ſehr begeiſtert von der nunmehr entwickelten Arbeit. Der
Kaiſer ſah bei dieſer Gelegenheit im Atelier von Prof. Eber
lein den preisgekrönten Entwurf zu einem Kaiſer Friedrich
Denkmal für Charlottenburg und die bekannte Gruppe Königin
Luiſe und Napoleon.“ Hierbei erzählte der Herrſcher daß er
ſelbſt das Haus jener Begegnüng in T ſit unlängſt aufge
ſucht habe und über die ſchichte Beſchaffenheit jener noch er
haltenen Räume erſtaunt geweſen ſei.

ch chqcc-——*
Lotterie.

200000 kommen allein wieder durch dievon 60000 Mark, 50 000 Mark, Shee ſag t
Mark, 20000 Mark zur Auslooſung in der nächſten Mar'en
burger Geld Lotterke, denen ſich noch weitere 8835 Geldge
winue von 10000 Mark bis herab zu 10 Mark anreihen.
Sämmtliche Gewinne werden wie immer ohne Abzug ausbe
zahlt. Daß dieſer vorzüglich gut eingerſchtete Spielplan
großen Anklang findet, beweiſt die Thatſache daß die Nach
frage nach den nächſten Markenburger Looſen a 8 Mark
ſchon vor Ausgabe derſelben eine ſehr rege war, ſodaß wieder
längſt vor Ziehung, den 6, 7. und 8. Februar, vollſtändig
ausverkauft ſein dürfte. So lange Vorrath, können die
Looſe, ſowohl von dem GeneralDebit Lud. Müller Co. in
Berlin, Breiteſtraße 5, als auch von

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer hat an den

Präſidenten der Vereinigten Staaten ein
Telegramm in engliſcher Sprache gerichtet, das in
deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen lautet:

„An den Präſidenten der Vereinigten Staaten,
Waſhingon. Sehr dankbar für Jhre freundliche
Zuſtimmung zur Vollziehung der Taufhandlung
beim Stapellauf Meiner Yacht durch Miß Rooſe
velt, iſt es Mir eiue große Freude, Jhnen anzu
kündigen, daß Jch die Ueberfahrt Meiner acht
„Hohenzollern“ und ihre Anweſenheit bei der Feier
lichkeit befohlen habe. Mein Bruder, Admiral
Prinz Heinrich von Preußen, wird als
Mein Vertreter erſcheinen, ſich dort mit Meiner
acht treffen und wird Gelegenheit haben, Jhnen
nachmals Meine aufrichtigen Gefühle der Freund
ſchaft für die Vereinigten Staaten und deren aus
gezeichnetes Oberhaupt auszudrücken.

Wilhelm I. R.“
Hierauf iſt folgende telegraphiſche Antwort des
Präſidenten in deutſcher Sprache eingegangen

„Euerer Majeſtät Abſicht, Jhre Yacht „Hohen
zollern“ herüber zu ſchicken, um beim Taufen
Jhrer neuen acht durch meine Tochter anweſend
zu ſein, iſt mir ſehr erfreulich und befriedigend,
und ich verſichere Sie eines berzlichen Willkommens
Jhres Bruders Admiral Prinz Heinrich, dem ich
dann das aufrichtige Gefühl meiner Hochachtung
Euerer Majeſtät, ſowie meine beſten Wünſche für
die Wohlfahrt des deutſchen Volkes perſönlich aus
ſprechen werde. Theodore Rooſevelt.“

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 5. bis 11. Januar 1902.

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gerkng

Weizen 17,40 16,00 Heu 7,50 7,00
Roggen 14,650 14,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 14,25 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80

16,50 15,00 do. (GBauch) 1,20 1,10
rbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80

Bohnen ,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,80
Linſen 30,00 12,00 ammelfleiſch 1,40 1,80
Eß Kartoffeln 5,00 4,50 peck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,00
Krummſtroh 4,00 3,00 Eier pro Schock 4,80 4,40Marktprets der Ferken

in der Woche vom 5. bis mit 11. Jan. 1902.
pro Stück 9,00 Mk. bis 12,00 Mk.

den Hieſtgen Lilannten
h




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 11.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 11. Beilage zum Merseburger Correspondent. 14. Januar 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







